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Europa und
Asien. Untergang der Erde am Geist.


Dieses Werk bietet ein Weltsystem. Nicht für die Zeit und
Volksgenossen, sondern für alle Völker und Zeiten.








1. Die Theorie der Not








Jede Unterbrechung aber ist: ein Umkehren des Stromes; ein Umsetzen
des Lebens in Wissen vom Leben.








3. Die Drei-Sphärentheorie








Vom Punkte Bewußtsein, (dem kartesianischen Ausgangspunkte), aus
finden wir wesenswissenschaftlich drei

Sphären:

a) die bewußtseinsimmanente Wirklichkeit (réalité),

b) als deren untere Grenze: das gelebte Element (vitalité),
und

c) als obere Grenze: die intuitive (logomathische) Vernunftsphäre
(vérité).








Im Sein liegen die drei Sphären untrennbar ineinander.

Aber im notentborenen Bewußt-Sein treten sie erscheinlich
auseinander und werden, (da hinter dem Bewußtsein stets Wollen
brennt), mittelbar wieder zusammengefügt zur Gegenstandswelt,
welche mithin Zusammenbau (Konkretion) ist des im
Bewußtseinsschwärpunkte polar-gespaltenen Seins.








Abzuweisen wäre die Frage: Wie die drei Bereiche auseinander
entstanden sind? Denn geschichtliche und kausale Folge ist nur
möglich innerhalb von Bewufitseinswirklichkeit (réalité).








Die ursprünglichste der drei Bezeichnungen dürfte „Leben" sein im
Sinne von Übrigbleiben. Das scharfe Unterscheiden aber von Seele
und Geist dürfte in den morgenländischen Sprachen eingesetzt haben
nicht vor 800 v. Chr. Für die griechische Sprache wird erst
Anaxagoras (um 500) als der Schöpfer des Begriffes Geist (…)
genannt.








VORHALLE

Philosophische Grundlagen








Erstes Kapitel - Fülle, Not und Licht (vitalité, réalité, vérité)








Vorbemerkung: Wir Menschen, Schwimmer im großen Ozean des
Unermeßlichen, besitzen ein kleines Licht; wir nennen es „Das
menschheitliche Bewußtsein".








Vom Punkte Bewußtsein aus blicken wir nach zwei Richtungen. Denn
dies eben ist wesenseigentümlich dem Bewußtsein: das All-und-Eine
auseinandzuspalten in eine Ich-Seite und in eine Gegenstands-Seite.








Dies Entwirken der Spannung zwischen Ich-Seite und
Gegenstands-Seite geschieht, indem die gespaltenen Sphären
wiederversöhnt und neu-zusammengebaut werden zu einer vermeintlich
äußeren oder vermeintlich inneren ‚Wirklichkeit'!

Diese Bewußtseins-Wirklichkeit (also die Welt im Raum sowohl wie
die Welt in der Zeit) ist aber Werklichkeit!

Ihre vermeintlichen Tatsachen sind ausnahmslos Sachen unsrer
eigenen Tat.









1. Element









Leben ist Fülle! Fülle ist unausmeßlich. Auch wir Menschen sind ein
Stück unausmeßliche Fülle, welche mit einem orphischen Urwort
bezeichnet wurde als „Der Poros". 









Sicher ist jedenfalls Dieses:

Leben und Von-Erleben-Wissen ist Zweierlei. Sein und
Das-Seiende-Denken ist Zweierlei.








Und zweifellos birgt schon jenes Element, daran wir teilhaben in
den Zuständen der Entspannung, Lösung, Versenkung, Verzückung,
Versunkenheit, Entselbstung, Entrückung eine reicher-strömende
Fülle, ungleich „weiter" als das Streifchen raumzeitlicher Bindung
des auf Objekte gerichteten logisch-apperzeptiven Ich.









Unser eigentliches Leben also ist weder im Raum noch in der Zeit
noch auch innerhalb einer Kette von Ursachen und Wirkungen. Es ist
nicht zu erfassen als ein lineares Kontinuum. Es ist mithin weder
eine Reihe noch überhaupt eine Folge, weder ein mathematisch
feststellbarer Gang, noch auch ein meßbares Geschehn. Denn was
nicht fest-stellbar ist, das ist auch nicht vor-stellbar, und ohne
Stand gibt es keinen Zu-stand.








Alles Denken ist somit gleichsam eine Kunst, auf strömendem Wasser
zu schreiten. Schritte sind zählbar, das Gewoge aber entzieht sich
der Zahl.








Am nächsten kommen wir (so scheint es) dem letztlich Wesenhaften,
wenn wir das Wissen, Wollen und Wachen wieder abstreifen und uns
erinnern (falls solche unmittelbare Erfahrung überhaupt möglich
ist) an Zustände, in denen uns alle Bewußtseinswirklichkeit
entschwand, etwa an Schlaf und Traum, an Hellgesichte aus unserer
Kindheit, an ästhetische oder religiöse Versunkenheiten und
hellseherisches Sichselberverlieren.








Träume lassen sich weder zählen noch erzählen. Indem ich sie fasse,
habe ich das Erlebnis eben bearbeitet,

und es gibt kein Erfassen von Vorbewußtem ohne Bearbeitung;
vielmehr wird jede vorbewußte Gegebenheit dadurch, daß ich sie
erfasse zu einer gesetzmäßigen Setzung, zur „Gesetztheit".








Eine Psychologie des Vorbewußten könnte somit immer nur offenbar
werden lassen: den Vergewaltigungswillen eines
bemeisterung-süchtigen Gehirns.
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